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Die franzöſiſchen Stellungen auf der Vovelle Hochſläche erobert Franzöſiſche
Gegenangriffe hier und bei Filain geſcheitert Die Verbündeten nähern
ſich Czernowitz Beherrſchende Höhen bei Caſtang und Lepſa geſtürmt

Der Glückwunſch des Kaiſers
Amtlich Jm Felde 1 Auguſt An Kron

prinz Rupprecht von Bayern
Jch e Dich zu dem großen Erfolge derunter Deinem Befehl ſtehenden 4 Armee am 31 Juli

Deine Weiſungen die tatkräftigen Anordnungen des
K 4 der nicht zu brechende Siegeswille Deiner

Truppen und ihre glänzende Haltung haben das ſtolze
Ergebnis gehabt den erſten ge waltigen An
ſt urm des großen engliſch franzöſiſchen Angriffs der
der Wegnahmederflaudriſchen Küſte galt
zum Scheitern zu bringen Gott der Herr wird
auch weiter mit Dir und Deinen unvergleichlichen
Truppen ſein Wilhelm l R

Der franzöſiſch ruſſiſche Naub
vertrag

W T Berlin 1 Auguſt Der franzöſiſche
viere drei Ribot mußte ſich nunmehr doch

dazu entſchließen ſich über die geheimen Ab
machungen zu äußern die zwiſchen der poincariſtiſchenund der ſariſiſchen Regierung über deutſches
Land abgeſchloſſen worden ſind Herr Ribot geht um
die Aktenſtücke deren baldige Veröffentlichung er bereits
vor Monaten verſprochen hgtte noch immer vorſichtig
erum aber kann nicht umhin zuzugeben daß die ge
eimen Waren Frankreich die Unterſtützung ſeiner

Begierben auf ElſaßLothringen un dieübrigen linksrheiniſchen Gebiete Deutſch
lands zugeſichert haben Daß unſer Rheinland nicht
gänzlich annektiert werden ſondern ſoweit dies Frank
reich paßt nur zu einem franzöſiſchen Puffer
ſt a at werben ſoll nehmen wir zur Kenntnis Zum
erſten Male wird alſo von der Tribüne der franzöſiſchen
Kammer amtlich eingeſtanden wie weit die franzöſiſchen
in Verträgen formulierten Wünſche reichen Mit keinem
Wort iſt Herr Ribot von dieſen Plänen der Zerſtücke
lung und Beraubung Deutſchlands abgerückt und doch
wagt er den Mitteilungen des Reichskanzlers ein förm
liches Dementi entgegenzuſetzen Danach mag man er
meſſen was die Worte eines e ähäen Miniſter
räſidenten wert find Herr Ribot kommt in ſeiner

Rede auch auf die falſchen Behauptungen über den
Kronrat vom 5 Juli zurück Wir haben dieſe
Legende bereits zerſtört Es iſt nichts Wahres an dieſer
Geſchichte mit der Herr Ribot vergebens von ſeinem
geheimen Raubvertrage abzulenken ſucht

Die Friedensfrage im engliſchen
Anterhauſe

W T Bern 1 Auguſt Ramſay Macdonald führte bei Begründung ſeiner Entſchließung im
Unterhauſe betr die deutſche Kriegszielerklä
rung am 26 Juli aus Von einer großen Mehrheit der
deutſchen Volksvertreter angenommenen Entſchließungen
wie die in Frage ſtehende ſeien der Ausdruck der Mei
nung des deutſchen Volkes Solche inoffizielle ohne Mit
wirkung der amtlichen Stellen abgegebenen Erklärungen
des Volkes ſeien die Pforte für einen wirklichen
Verſt ä ndigungsfrieden Die Deutſchen hegten
offenbar die Ueberzeugung daß ſie einen Verteidigungs
krieg führten ſie glaubten daß wirtſchaftliche Eiferſucht
der Grund des Krieges ſei und hätten Grund für ihr
Mißtrauen angeſichts der Teilnahme Englands an den
Beſchlüſſen der Pariſer Konferenz die ganz offen zeige
daß Deutſchland nach dem Kriege erdrückt werden ſolle
Ferner müſſe England infolge der ruſſiſchen Revo
ution ſeine Kriegsziele ändern denn Ruß
land ſei nicht mehr der Genoſſe der Kriegsziele von ehe
dem Die britiſche Regierung habe ſeit Kriegsausbruch
Abkommen mit Jtalien und Rumänien geſchloſſen von

denen das Land nichts wiſſe wiewohl ſie außerhalb des
Landes offen beſrochen würden Die Regierung ſolle Tat
ſachen angeben und beweiſen daß zwiſchen ihnen den mo
raliſchen Erklärungen und den während des Krieg s
verlaufes abgeſchloſſenen Verträgen kein
Widerſpruch beſtehe

Kerenski hofft
Karlsruhe 1 Auguſt Djen berichtetKerenski habe einem ihrer Mitarbeiter erklärt er

hoffe zuverſichtlich den feindlichen Vormarſch
in den nächſten 8 Tagen zum Stehen zu bringen
da die Alliierten guf allen Fronten entlaſtend eingreifen
würden Dasſelbe Blatt meldet weiter Sämtliche in
Petersburg verfügbaren Truppen ſind auf dem ſchnell
ſten Wege zur Front abgegangen auch alle anderen ver
fügbaren Garniſonen des Landes werden zur rn
befördert Oberſt Michailowski erklärte es bedürfe
mindeſtens 300 000 Mann Truppen um den äußerſt
bösartig ausſehenden deutſche öſterreichiſchen Vormarſch
zum Stehen zu bringen

c

Vile

W T Berlin 1 Augnſt abends Amtlich
Auf dem Schlachtfeld in Flandern hat ſich nach

ruhigem Morgen der Feuerkampf nachmittags
wieder geſteigert

Jm Oſten wichtige Fortſchritte in Richtung
auf Czernowilhz

W T Berlin 1 Auguſt Der große Angriff der Weſtmächte in Flandern erſtreckte
ſich von Noordſchoote bis an die Lys Den
Nordflügel hatten die Franzoſen übernommen die hier
kürzlich die Belgier ablöſten Ueber die Trichterfelder
der Abwehrzone vordringend gelangten die Franzoſen
über die Straße Lizerne Dixmuiden bis in das Dorf
Bixſchoote das im er wieder genommen
wurde Erſt ſtarke franzöſiſche Kräfte die am Abend
des 31 Juli ernent gegen das Dorf vorgingen ver
mochten Bixſchoote wieder in franzöſiſche Hände zu
bringen Die deutſche Linie umklammert den Ort im
Oſten und Norden

Den Hauptſtoß hatten die Engländer über
nommen die aus dem Raume von Ypern heraus und
ſüdlich in nordöſtlicher Richtung vorzuſtoßen verſuchten
Die Engländer vermochten zwar die eingetrommelten
vorderſten Stellungen zu nehmen allein in der Kampf
zone des deutſchen Verteidigungsſyſtems traf ſie mit
voller Wucht der deutſche Gegenſtoß Die
Engländer wurden bei Langemarck und St Jnlien
wieder hinausgeworfen und bis hinter den Steenbach
zurückgeworfen Weiter ſüdlich vermochten die
Engländer unbedeutenden Raumgewinn zu erzielen Der
Weſtrand des Herenthage Waldes wurde behauptet Von
da bis Warneton läuft die augenblickliche m deutſche
Linie teils noch in der einen vorderſten Stellung teils
in dicht hinter ihr vorbereiteten Linien Auch ſtarke
Angriffe der Engländer am Abend des31 Juli vom Herenthage Walde bis an die Lys ver
mochten die Sache nicht zu ändern Nach blutigen
Nahkämpfen verblieb die deutſcheStellung im ganzen unverändert

Eine Unterſtützung des großen engliſchen Angriffs
durch die Franzoſen iſt bisher nur auf dem kurzen
flandriſchen Frontabſchnitt von Noordſchoote bis Steen
ſtraete erkennbar

An der Aisne Front halten ſich die Franzoſen
auch weiter nur mit Mühe gegenüber den deutſchen Teil
angriffen Der deutſche Sturm am 31 Juli um
2 Uhr nachmittags entriß ihnen das ganze
Grabenſyſtem in 2 Kilometer Breite und700 Meter Tiefe das die Franzoſen noch auf dem
Bovelle Platean behanpteten Die gemachten Gefangenen

e ſechs verſchiedenen Regimentern an Franzö
iſche Gegenangriffe die bis 11 Uhr nachts anhielten
blieben ebenſo erfolglos wie die viermal wiederholten

cher Angriffe ſüdlich Filain Auch die deutſchen
lngriffe auf dem weſtlichen Maas Ufer die

wie gemeldet franzöſiſche Gräben in mehr als 2 Kilo
meter Breite und 700 Meter Tiefe einbrachten ſtellen
einen vollen deutſchen Erfolg dar

W T Berlin 1 Auguſt Jm Flußvwinkelwiſchen Zbruez und Dnjeſtr iſt die Linie Zaleſie
Mielnica erreicht Vortruppen t die
Höhen bei Sawarow Olchowiez Zwiſchen Dnuäjfeſtr
und Pruth konnte ſtarker ruſſiſcher Widerſtand das
Vorrücken der Verbündeten nicht aufhalten Die be
herrſchenden Höhen ſüdöſtlich Caſtang wurden
erſtürmt Auch beiderſeits des Pruth gab der bis

herige zähe Widerſtand der Ruſſen dem Druck der Ver
bündeten nach Jm Karpathenwaldland er
reichte der deutſch öſterreichiſch ungariſche Vormarſch die
Ortſchaften Mega am Oberlauf des kleinen Sereth und
Paltin im Suczawa Tal Nördlich des oberen Putna
Tales wurden ſtarke Angriffe abgewieſen
und die Höhen nördlich Lepſaerſtürmt Die
Beute der Verbündeten wächſt ſtändig U a wurde viel
rollendes Material Lokomotiven und mit Kriegs und
techniſchem Gerät beladene Eiſenbahnwagen auf der
Strecke nach Czernowitz erbeutet

W T Wien 1 Aungnſt Amtlich wird ver
lantbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich des Caſinu Tales brachen abermals

eftige Angriffe des Feindes zuſammenas Czekler Jnfanterie Regiment Nr 82 kämpft hier
mit bewährter Kraft Jm Gebiet der Dreiländer Ecke
gingen unſere Truppen überraſchend gegen die von den

uſſen beſetzten Höhen vor der Gegner wurde geworfen
Jn der füdlichen Bukowina ſind wir im Vor

dringen auf Kimpolung Südweſtlich und nordweſtlich
von Czernowitz wurde erneuter durch Gegenſtöße
geſtützter Widerſtand des Feindes in heftigen Kämpfen
gebrochen Die Ruſſen weichen Auch im Mün
dungswinkel des Zhrnez erzielten die Verbündeten
weitere Fortſchritte

Jtalieniſcher und Balkankriegsſchaula tz
Unverändert

Der Chef des Generalſtabes

Der Luftkampf in Flandern
W T Berlin 1 Anguſt Jn dem der flandriſchen Offenſive vorangehenden und ſie begleitenden

Luftkampf ſetzten die Engländer alles daran durch
Maſſeneinſatz ihrer Fluggeſchwader ohne Rückſicht auf
Verluſte die Ueberlegenheit in der Luft zu erringen
Jn großen Höhen ſuchen die engliſchen Geſchwader ſich
in geſchloſſenen ſtarken Verbänden gleichſam Jgel bil
dend über den deutſchen Linien und Abſchnitten des
Hintergeländes zu halten Jufolge der ſtarken Be
ſchießung und der Angriffe der deutſchen Albatrosflieger
denen es immer wieder gelingt einzelne Gegner vom
Gros abzujagen und herunterzuſchießen ſind die eng
liſchen Flugzengverluſte entſprechend hoch An einem
einzigen Tage wurden 28 engliſche Flieger
abgeſchoſſen an einem anderen vernichtete
eine dentſche Jagdſtaffel ein anzes
feindliches Geſchwader Die eigenen Verfuſte
an Flugzeugen und Fliegern halten ſich in niedrigen
Grenzen

Das Ziel der rumäniſchen Offenſiv
T Budapeſt 1 Auguſt Peſti

von dem großen Jntereſſe Rumäniens an
Bukowina Die rumäniſche Armee unternehme die
zäheſten Anſtrengungen an der ſiebenbürgiſchen Grenze

e

O 9 m RM aplo meldet

unter dem Kommando Alvarescus das Bereczyer
Grenzgebirge zu forcieren um den Weg zum Kezdi
vaſarhelyer Becken zu öffnen Die geplante Offenſive
bezwecke entweder den linken Flügel der Armee Macken
ſen zu umgehen und von rückwärts anzugreifen oder
aber den rechten Flügel unſerer galiziſchen Front in
Gefahr zu bringen Dadurch ſolle der Vormarſch der
Verbündeten in der Bukowina aufgehalten werden

Die Baltiſche Flotte
Stockholm 1 Auguſt Die Korreſpondenz Prawda

teilt die Antwort des Kommandanten der Baltiſchen
Flotte an den Marineminiſter mit wonach die an
befohlene Verſenkung der aufrühreriſchen
Schiffe und die Entſendung von Torpedobooten nach
Petersburg zur Unterſtützung der Regierung wegen Be
einträchtigung der K gnpftahiareit der Flotte ver wei
gert wird Die Baltiſche Flotte befindet ſich nach wie
vor im Fahrwaſſer der Bolſchewiki und bleibt eine
drohende Gefahr für die Regierung Kerenskis

Das neue engliſche Minenfeld
W T Haag 1 Auguſt Das Korreſpondenz

Bureau meldet amtlich Da von der britiſchen Regierung
die Nachricht eingetroffen iſt daß das Legen von Minen
im neuen britiſchen Minenfeld nicht länger
aufgeſchoben werden könne und da die genaue Abgren
zung der offen gelaſſenen neuen Fahrrinne erſt n
kann wenn genaue aſtronomiſche Ortsbeſtimmungen
möglich ſind ſo iſt die Fahrt um den Norden von
England als äußerſt gefährlich zu betrachten

Der Reichskanzler in Wien
Wien 1 Auguſt Reichskanzler Dr Michaelis

traf heute vormittag in Begleitung des Unterſtaats
ſekretärs p Stumm hier ein und wurde am Bahnhof
vom deutſchen Botſchafter Grafen Wedel und vom

Legationsſekretär Grafen Walterskirchen in
1 vVertretung des Miniſters des Aeußern empfangen Der

Reichskanzler und der Botſchafter l l ſich mit ihrerbegaben

C r r d tig tBegleitung nach der deutſchen Bot chaft
W T Wien 1 Auguſt W K K Tel Korr

Bur Der deutſche Reichskanzler Dr Michaelis
hat den heutigen Vormittag in Beſprechungen mit
dem Miniſter des Aeußern Grafen Czernin zu
gebracht welche am Nachmittag ſetzt wurden und
bis in die Abendſtunden dauerten An dieſen Be
ſprechungen nahmen auch der deutſche Botſchafter in
Wien Graf Wedel der Unterſtaatsſekretär des Au
wärtigen v Stumm und der öſterreichiſch ungariſche

Daß Dr
in den großen grund

Sinnes ſind erhellt

Botſchafter in Berlin Prinz Hohenlohe teil
Michaelis und Graf C
legenden politiſchen Fragen eines
aus ihren ſich grundſätzlich deckenden Reden che ſie

unabhängig voneinander vor Preſſever
haben Mit Rückſicht hierauf konnte

Dr Anweſenheit in Wien dazu benuhen
um ſich über die Geſamtheit der ſonſtigen politiſchen
und wirtſchaftlichen Fragen im Einzelnen zu

t rwelche Deutſchland

werel nin

wel

am 28 Juli
tretern ge

e

halten
Haeli ſeineruht t

unterrichten Berhaltnis zwiſchen
und Oeſterreich Ungarn während des gegenwärtigen

Krieges beſtehen Die Unterredungen der beiden Leiter
der auswärtigen Politik der verbündeten Mittelmächte
haben auch auf dieſem Gebiete zu erneuter Feſtlegung
der gemeinſam zu befolgenden Richtlinien geführt

v

Die feindlichen Heeresberichte
Franzöſiſcher Heeresbericht vom 31 Juli abends

Nachdem unſere Truppen während der Nacht den Ueber
gang über den Yfer Kanal bewerkſtelligt hatten griffen
ſie um 4 Uhr früh in Verbindung mit den engliſchen
Armeen zur Rechten an Die gewaltige Artillerievor
bereitung hatte die deutſchen Gräben vollſtändig ein
geebnet und ließ die Verteidiger ſchwere Verluſte er
kleiden Gegen Ende des Vormittags hatten unſere
Truppen zwei feindliche u genommen Jn
ihrem Vorwärtsdrang gelangten ſie unwillkürlich über
das bezeichnete Ziel hinaus Sie rückten auf der Straße
von Lizerne nach Dixmuiden vor und nahmen das Dorf
Bixſchoote und die Schänke von Kortekeert Unſere
Verluſte ſind ſehr gering Wir erbeuteten wichtiges
Gerät und machten Gefangene deren Zahl noch nicht
feſtgeſtellt iſt Das mit Leichen bedeckte Schlachtfeld
zeigt die Größe der erlittenen feindlichen Verluſte

An der Aisne Front war der Artilleriekampf be
ſonders heftig Die bis jetzt über die ſüdlich von La
Royere ausgeführte Unternehmung eingegangenen Mel
dungen heben die vorzügliche Haltung unſerer Truppen
auf der ganzen Angriffsfront hervor Nachdem wir die
geſteckten Ziele überſchritten hatten konnten wir die vor
geſchobenen Gräben welche wir mit feindlichen Leichen
angefüllt vorgefunden hatten ſäubern nettoyer Die
Zahl der gemachten Gefangenen überſteigt gegenwärtig
210 Um 11 Uhr vormittags ſetzte der Feind gegen
unſere Gräben weſtlich Epine und Chevrigny einen An
griff an der abgeſchlagen wurde Nach heftiger Be
ſchießung unſerer Linien von Cerny bis Hurtebiſe
griffen die Deutſchen unſere Stellungen öſtlich von Cerny

ungefähr 1500 Meter an aber
zurück und erlaubten

auf der ganzen Front vorzurücken Auf beiden
Maasufern verlief der Tag verhältnismäßig ruhig

Engliſcher Heeresbericht vom 31 Juli nachmittags
Jm Verein mit Franzoſen auf unſerer linken Seite
griffen wir heute früh 3 Uhr 50 Min auf breiter Front

e rauf einer Front von
unſere Gegenangriffe wo
m
44

rrfen ſie

5 I So 8 MIliievrte r vnördlich der an Alliierten nahmen an der
F J t 5 l 2 1ganzen angegriffenen Front die erſten Ziele Es wird

J f 3 Mir 4 J Jn ldet J 3 e an allen Punkten befriedigende Fort
M iee
ſchritte machen Eine beträchtliche
ne o rotwurt DCICI I

Zahl von Gefangenen
Engliſcher Heeresbericht vom 31 Juli abends Die

J 9 9 91 9 v JUnternehmungen der llliierten in der Gegend vown

24 101 5 4 Wennp rn dauecrten heute er olgreich fort Ungeachtet des

wo m n fo lickungünſtigen rachen wir in die feindlicher
7 r JStellungen ein un en unſere Linie auf einer Front

t M du an M ilvon über 15 M en Z4 Kilometer von La Baſſeville
0 Stoonſtraete gr der Mer v Peite Dream Lys bis Steenſtraete ar l r vor Deide Vor

5 9 J m 2 55fer ſind ge nen n Gemeinſchaft mit den Franzoſen
auf den äußerſten L en r deckende eng

r r u r an r S uliſche linke Flügel Steenſtraete und drang im Sturm
C A Nopr re m ſo 9 ine j eun deutſche Verteidigungslin ein einer Vieſe

c J 51 2 959 z vpo nn C d 2 len 3,0 Kilometer9 t r für don Ju c m n T 1 en l en fur den V eſteckter u S erreicht hatteAm ar 5etzten ſi t apferkeit den Angriff über die
z 93urſprün n u rt und nahmen Bitſchoote

und l en J l I en udir ch und weſtlichvon Bixſchoote in einer Front von beinahe 2 Meilen

v n Tlirhb en griffNachmittags wur t ch Gegenangriff im
Zentrum und link von folgreich abgeſchlagen Dieen rum u 1 ln WDDbII el o un lage Rx T 55britiſchen x l iner Dieſe von zweMeilen in die Stellungen ein und ſetzten ſich

03 16 d 1 r v n her d Z4 hof 42in den Beſitz der Uebergange über den Steenbeek wäs
ihr C 1 u L VBerlau 11 rer Anar r erſturm14 uwvnor u äi predigen n nten unſere Truppen weit machtige Verteidigungsſyſteme

m h d V n ez Feind u nahmen rfer Verlorenhoeck
d 8 902 J h JFreyenberg St lien und Pelhem und viele ſtark ver

tdigte Stutzpunt und zu Verteidigung eingerichtete
L 4 r 9 V rnAb C tte 1 J t men er Hand

M 42 rado in 2 3 r M 4552Weiter ſudlich gerade im Zentrum unſeres Angrniffs
gewannen er Druppen alle ihre erſten Sitele dar

52 4 Da c m Beunter das Dorf Hooge und den Heiligen Wald und

r r v n 9 54 5kämpften ſich dann gegen hartnäckigen Widerſtand in

hmierinen i n o der haſchwierigem Gelände in der Umgebung der Straße
ern An gabe Ja M bnerrYpern Ménin vor und nahmen das Dorf Weſthoecku dieſer Wegend in der tangühor Ortin dieſer Gegend in der tagsüber ſchwere Kämpfe

doſtattfanden die noch andauern drangen wir durch d
feindlichen Verteidigungsanlagen in einer Tiefe von
etwa einer Meile vor Eine Anzahl mächtiger Gegen
angriffe wurde abgewieſen Auf der äußerſten Rechten
ſüdlich der Straße Zillebeke Zandvoorde erreichten
unſere Truppen früh am Tage ihre Ziele und nahmen
die Dörfer La Baſſeville und Hollebeke Abgeſehen von
den ſchweren Verluſten die wir tem Feinde beibrachten
wurden bereits über 3500 Gefangene eingebracht Die
genaue Angabe der Gefangenenzahl war noch nicht
möglich



Aer Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hanptquartier 1 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die große Schlacht in Flandern hat be

gonnen Eine der gewaltigſten des heute erfolg
verheißend zu Ende gehenden dritten Kriegsjahres

Mit Majſſen wie ſie bisher an keinerStelle dieſes Krieges auch nicht im Oſten von
Bruſſilow eingeſetzt wurden griff der Engländer
und in ſeinem Gefolge der Franzoſe geſtern
anf 25 Kilometer breiter Front zwiſchenNoordſchoote und Warneton an Jhr Ziel war ein hohes
Es galt einen vernichtenden Schlag zu führen gegen die

VBoot Peſt die von der flandriſchen Küſte aus Eng
lands Seeherrſchaft untergräbt

Eng gebaute Angriffswellen dicht anfgeſchloſſener
Diviſionen folgten einander zahlreiche Panzer
kraftwagen und Kavallerieverbände griffen
ein Mit ungehenrer Wucht drang der Feind nach
dem vierzehntägigen Artilleriekampf der ſich am
früheſten Morgen des 31 Juli zum Trommelſener ge
fteigert hatte in unſere Abwehrzone ein Er überrannte
in einigen Abſchnitten unſere in Trichterſtellungen
liegenden Linien und gewann an einzelnen Stellen vor
übergehend beträchtlich an Boden

Jn ungeſtümen Gegenaggriffen warfen
ſich unſere Reſerven dem Feinde entgegen und drängten
ihn in tagsüber währenden erbitterten Nahkämpfen aus
unſerer Kampfzone wieder hinans oder in das vorderſte
Trichterfeld zurück Nördlich und nordöſtlich von Mern
blieb das vom Gegner behanßptete Trichterfeld tiefer
hier konnte Bixſchoote nicht dauernd gehalten werden

Abends auf breiter Front von neuem vor
brechende Angriffe brachten keine Wendung zu
des Feindes Gunſten ſie ſcheiterten vor unſerer neu
gegliederten Kampflinie

Unſere Truppen melden hohe blutige Verluſte der
kein Opfer ſchenenden Gegner

Die glänzende Tapferkeit und Stoßkraft unſerer Jn
fanterie und Pioniere das todesmutige Ausharren und
die vortreffliche Wirkung der Artillerie Maſchinen
gewehre und Minenwerfer die Kühnheit der Flieger und
treueſte Pflichterfüllung der Nachrichtentruppen und
anderer Hilfswaffen inſonderheit auch die zielbewußte
ruhige Führung boten für den uns günſtigen Abſchluß
des Schlachttages ſichere Gewähr

Voll Stolz auf die eigene Leiſtung und den großen Er
folg an dem jeder Staat und Stamm des Deutſchen
Reiches Anteil hat ſehen Führer und Truppen dem zu
erwartenden weiteren Kämpfen znverſichtlich entgegen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Am Chemin des Dammes erſchöpften die Fran

zoſen erneut ihre Kräfte im viermaligen vergeb
lichen Anſturm gegen unſere voll behaupteten Stel
lungen ſüdlich von Filain

Weiter öſtlich brachte die kampfbewährte weſtfäliſche
13 Jnfanteriediviſion dem Feinde wieder eine er
hebliche Schlappe bei Jn friſchem Draufgehen
entriſſen die Regimenter nach knrzer verheerender
Ferervorbereitung den Franzoſen das Grabengewirr
auf der Hochfläche ſüdlich des Gehöftes von La Bo
velle Ueber 1500 Gefangene von denen
eine große Zahl durch Sturmtrupps ans der Schlucht
nordöſtlich von Troyon geholt wurde fielen in unſere
Hand Erſt ahends ſetzten feindliche Gegenangriffe
ein die in den erreichten Linien abgewieſen wurden

Auf dem weſtlichen Maas HNferſtürmten
re badiſche Bataillone die kürzlich an den Feind
ne Stellung beiderſeits der Straße
incourt Esnes wieder n mehr alsmeter Breite und 709 Meter Tiefe wurden die

nzoſen dort zurückgeworfen Ueber 500
Gejſangene konnten eingebracht werden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leovold von Banern
resgruppe des Generaleberſt v Boehm Ermolli
Unſere nördlich des Dnſjeſtr nach Südoſten vor

dringenden Truppen drängten den Feind der ſich hinter
dem NBilli Bach zum Kampf geſtellt hatte in den Fluß
winfel von Chotin zurück

wiſchen Dnjeſtr und Pruth durchbrach eine
Stoßgrnppe ruſſiſche Stellungen an der Bahn Horo
denkan Czernowitz während ihr Südflügel ſtarke Ent
laſtungsangriffe bei Jwankoutz abwehrte

Hront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
An den nordöſtlichen Vorbergen und im nittleren

Teil der Waldkarpathen gewannen dentſche und
öſterreichiſch ungariſche Diviſionen in Angriffsgefechten
zähe verteidigte Talſperren

Am Mgr Gaſinnlui wieſen
Angriffe des Feindes ab

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
L J e 2 Lrei Jahre KriDrei Fuhre Krieg

Als Deutſchland im Augnſt 1914 zur Verteidigung
ſeiner Grenzen und ſeiner völkiſchen Lebensbedingungen

He

Gebirgstruppen mehrere

zie Waffen
durch das Land
Werkſtätten die kaufmänniſchen Kontore die oberſten
Klaſſen der Gymnaſien und Seminare die Hörſäle der
Hochſchulen leerten ſich und alles was deutſchen Namens
war ſtrömte unter die Fahnen Schnell wuchſen uns
in Oſt und Weſt zu Land und Waſſer Feinde auf aber
im eißenden Anprall der fünf Armeen widerſtanden
im Weſten weder der gedungene Belgier noch der
Franzoſe noch die ſchnell zeſammengerafften Söldlinge

91Auf der Barbaren Wieſe
Von unſerem zur Weſtarmee entſandten

Kriegsberichterſtatter erhalten wir fol
genden Bericht

Jm Weſten Ende Juli
Man wird ſie vergeblich auf irgendeiner Karte

ſuchen die Barbaren Wieſe weil ſie überhaupt nicht
mehr da iſt weil die Wieſe mit dem ironiſchen Namen
überhaupt nur für einige Nachmittage exiſtierte in
Flandern im Ypern Bogen ganz dicht hinter der Front
erheblich i Bereiche jeglicher Artillerie Um mich
etwas näher auszudrücken die Barbaren Wieſe lag ganz
dicht bei A eine jener kleinen ehemaligen
Gutsſarmen wie ſie zu Dutzenden arg zuſammen
geſchoſſen in dieſer kampfesheißen Gegend zu finden
find Wenn ich an die Wieſe zurückdenke ſehe ich etwas
Frohes Heiteres Jugend und Kraft und daß darüber
hinweg die Granaten bisweilen dumpf orgelten rechts
und links in die armſeligen Dörfer einſchlugen das
habe ich mir vielleicht nur eingebildet Ueberall hinter
den Fronten die ſich als Brennpunkte dieſes heißen
Sommers her ausgebildet haben liegen unſere ſtändig
alarmbereiten Stoßdiviſionen immer auf dem Sprunge
ihre Stärke dorthin vorzutragen wo der böſe Feind
eingebrochen iſt Was ſoll man aber in der Zwiſchen

nfangen wo man doch noch nicht in den KampfZeit 14eingeſetzt iſt Gründet man eben eine Barbaren Wieſe
Für die Regimenter einer Diviſion Jeden ſchönen
Nachmittag rückt ein anderes Bataillon an zu
und Spiel Und nicht nur um die nackte Thre geht es
bei dieſem Wetteifer nein da werden die Kantinenfonds
flüſſig gemacht da haben die einzelnen Regiments

re werwolle Preiſe

Fief in Feindesland hinein wurden von begeiſterten
Männern die deutſchen Waffen getragen die ſtärkſten
Feſtungen wurden im Sturm überrannt und wo in
jenen glühenden Auguſt und Septembertagen die deut
ſchen Heere im Weſten Fuß gefaßt hatten ſtehen ſie imweſentlichen am Ende des britten Kriegsjahres auch

heute noch
Jm Oſten gewann die militäriſche Lage ein anderes

Ausſehen Die ruſſiſchen Maſſen im Volksmunde als
Dampfwalze bezeichnet geboten unſerer Heerführung ſich
hauptſächlich auf die Verteidigung zu beſchränken die
Grenzprovinzen zu ſchützen und den geeigneten Augen
blick abzuſpüren um auch hier in das Herz des feind
lichen Landes vorzuſtoßen Mit überlegener Kühnheit
verſtand es die deutſche Heeresleitung dieſe Zeit zu er
warten und kein wie hoch auch immer aufgebanuſchter
Erfolg der Ruſſen konnte Hindenburg den genialen
Feldherrn aus ſeiner Zurückhaltung herauslocken Daß
er jedoch zu ſchlagen verſtand beweiſen die Namen
Tannenberg Winterſchlacht in Maſuren Gorlice
Tarnow der Narew die Weichſelfeſtungen und ſchließ
lich Breſt Litowſk das gewaltige Bollwerk am Bug

Während ſich im Weſten in einer geſteigerten Ent
laſtungsoffenſive die engliſchen und franzöſiſchen Armeen
erſchöpften hatten wir von dem erfolgreichen Stoße
Mackenſens bei Gorlice im Mai 1915 ausgehend
die deutſchen Waffen tief nach Polen und Wolhynien
hineingetragen und die Oſtſee am Rigaiſchen Meerbuſen
erreicht Aber ſchon war ein neuer Feind in die Reihe
der Entente eingetreten der eidbrüchige Verbündete
Jtalien hatte juſt um die Zeit da Mackenſen zur
Wiedereroberung Lembergs angetreten war Oeſterreich
den Krieg erklärt und an zwei Fronten gegen Tirol
und gegen das Küſtenland mit der Jſonzo Grenze die
Feindſeligkeiten eröffnet Damals ſchien unſere Lage
durchaus ernſt Serbien hatte gegen Oeſterreich einen
nicht zu unterſchätzenden Erfolg errungen die Engländer
beſtürmten die Dardanellen und hatten ſich auf Galli
poli feſtgeſetzt Die Verbindung nach Konſtantinopel
war nicht geöffnet und Rumänien nahm vrine
keineswegs neutrale Haltung ein

Die Lage änderte ſich mit dem Eintreten des
tapferen Bulgarenvolkes in den Krieg Von der
patriotiſchen Begeiſterung getragen die Befreiung der
mazedoniſchen Bulgaren zu bewerkſtelligen griffen die
Bulgaren Serbien an das nun unter Führung Macken
ſens von drei Fronten beſtürmt wurde Nach ſchweren
Kämpfen erſtritten deutſche öſterreichiſch ungariſche und
bulgariſche Truppen die Balkanpforte und der erſte

Balkanzug der von Berlin nach Konſtantinopel
lief war ein Sinnbild für die Einigkeit der verbündeten
Mittelmächte von Flandern bis zum Perſiſchen Meer
buſen Und ſo konnte der Kanzler des Deutſchen Reiches
enes ſtolze Wort ausſprechen Eine Koalition die von
landern bis nach Bagdad reicht kann England nicht

aushungern

Als Erfolg des ſerbiſchen Feldzuges brachte uns der
r 1916 den völligen Zuſammenbruch des

ardanellenunternehmens und nun empfahl
der damalige arg Premierminiſter Briand eine
ſtarke Offenſive der Entente Armee von Saloniki
aus Aber die großen Schwierigkeiten der rückwärtigen
Verbindungen beſonders die energiſche Tätigkeit
unſerer Booteim Mittelmeer erſchwerten
das Vorgehen des in Saloniki befehlenden Generals
Sarrail derart daß die Entente ſich nach einem
neuen Söldling umſah den ſie in den Krieg hetzen
könnte Rumänien war das Land das dem beiſpiel
loſen Haß und Vernichtungswillen der Engländer ge
opfert werden ſollte Ende Auguſt des Jahres 1916 hatte
ſich Rumänien zum Verrat an den Mittelmächten ent
ſchloſſen und ſtürmte über die ſiebenbürgiſche Grenze
wo nur ſchwache Poſtierungen der Oeſterreicher ſtanden
Aber zu leichtfertig hatte Rumänien den Verſprechungen
der Entente vertraut r und Türken hoben zu
gleich mit Deutſchland und Oeſterreich ihr ſieggewohntes
Schwert und in einem beiſpiellos ruhmvollen Feldzug
wurde Rumänien trotz dem zwar verſpäteten Ein
greifen Rußlands völlig überrannt

Jndes die Dinge im Oſten und Südoſten ihren
plawmäßigen Verlauf nahmen hatte ſich der weſtliche
Gegner zwiſchen Somme und Ancre in einer ge
waltigen Offenſive erſchöpft Jn mehreren Monaten
voll Blut und Munitionsopfern gelang es ihm kaum ſo
viel Gelände zu erringen als der Fortgürtel der
Feſtung Lille umſpannt Und das Mißlingen dieſer
großangelegten Offenſive iſt im weſentlichen dem Um
ſtand zu danken daß der Deutſche Kronprinz im An
griff auf Verdun mehr als 50 feindliche Diviſionen
feſſelte und von dem Schlachtfelde der Somme fernhielt

Ein ungemein langer und harter Winter begann mit
Anfang des neuen Jahres 1917 und lähmte auf allen
Fronten die Kämpftätigkeit bis mit dem beginnenden
Frühjahr zwei große Ereigniſſe dem dritten Kriegs
jahve die entſcheidende Prägung gaben Die ruſſiſcheKrwolnilen die als Folge unſeres Sieges aus
bvach und die Kriegserklärung Amerikas
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Unſer Kartenbild auf dem das allmähliche Vor
ſchieben der deutſchöſterreichiſchen Front bei der jüng
ſten Offenſive in Galizien zur Darſtellung gelangt iſt
von hiſtoriſchem Werte Tag für Tag wird hier nach
gewieſen wie unſere tapferen Truppen allmählich Ge
lände gewonnen haben und es läßt ſich aus den Ab
ſtänden der einzelnen Linien die Zähigkeit oder die
Schwäche des ruſſiſchen Widerſtandes deutlich erkennen

EtappenHauptort bezogen ja auch Seine Exzellenz hat
es ſich nicht nehmen laſſen in verſchiedene Bücher ſeinen
Namenszug zu ſetzen zur bleibenden Erinnerung an
die Barbaren Wieſe

Mit klingender Muſik rücken die Truppen an voran
die Turner und Wettkämpfer die Helden aus ſo mancher
Schlacht die ſich auch heute wieder hervortun wollen
Auch zu Sport und Spiel bringen ſie denſelben Ernſt
mit mit dem ſie bisher alles ſchafften das Schwere und
das Schwerſte Und an den erſten Teil des Zuges
ſchließt ſich aleich der zweite eine luſtige Maskerade mit
allen nur möglichen Verkleidungen und derben Scherzen
Natürlich ſind auch Fräuleins und Frauen mit von der
Partie aber mit merkwürdig großen und roten Händen
mit ſeltſam tiefen Stnmen miz Bewegungen und Ge
bhärden wie man jolche nie auf dem ausgelaſſenſten
Volksfeſt je geſehen hat Sie haben ſelbſtverſtändlich
ihre beſondere Hauskapell mi Kochtöpfen als Trom
meln mit papierbeſpannten Kämmen als Querpfeifen
Exzellenz nimmt den Vorbeizug huldvollſt dankend und
lächelnd entgegen Und dann beginnt der erſte Teil des
Feſtes der ernſte

Zunächſt Freiübungen die auch jedem Sportfeſt im
Frieden zur Ehre gereichen würden Lebende Pyramiden
bis zu vier Stockwerken hoch ſpringen aus den Sol
daten die Fahnen aller deutſchen Stämme ſchwenken
Dann ruft der 100 Meter Wettlauf die Konkurrenten
zuſammen Schon werden Wetten abgeſchloſſen Ein
Feldgrauer macht geſchickt den Buchmacher Natürlich
gibt es Ueberraſchungen Ein richtiger Outſider ein
junger ſchleſiſcher Studiker macht das Rennen die
anderen haben ſich gar zu ſchnell gusgepumpt Aehnlich
geht es mit dem Wettlauf über 400 Meter ſowie mit
den Stafettenläufen die bereits in ſo mancher böſen

acctiſtrt die e anhö dem Suchlocht von der größten Bedeutung geweſen ſind Jm

Jnzwiſchen iſt unſer Vormarſch ſchon über den Zbrucz
hinweggeſchritten Die Strecke von Huſiatyn nach
Süden iſt bereits größtenteils in unſerer Hand und
Czernowitz iſt bereits im Bereich unſerer Geſchütze
Desgleichen ſind wir in das Gebiet des rumäniſchen
Sereth gelangt Das von uns bcſetzte Gebiet hatte
bis zum Abſchluß der vorliegenden Karte 11 000 qkm
erreicht

r r

Weitſprung und im Steinſtoßen werden neue Rekorbde
aufgeſtellt desgleichen im Handgranaten werfen Den
Beſchluß des erſten Teiles bildet das Hindernisrennen
mit Sturmgepäck über ausgeworfene Gräben durch
dichteſte Drahtverhaue über Barrikaden unter lauteſten
Hurrarufen Dann werden die wohlverdienten Preiſe
verteilt an den Holzknecht aus Schreiberhan ebenſo wie
an den Glogauer Oberlehrer Und eigentlich ſind die
Herren Offiziere etwas neidiſch daß ſie ſich nicht auch
an den Wettkämpfen beteiligen dürfen Das nächſte
Mal muß man das entſchieden nachholen

So recht lebendig und luſtig wird es aber auf der
Barbaren Wieſe erſt mit Beginn des zweiſen Teiles
Mit dem beliebten Tauziehen und Schinkenkloppen geht
es los Dann das Maſtklettern neun Meter hoch mit
einer ſehr raffinierten Einrichtung zum Hochziehen der
köſtlichen Gewinne als da ſind Würſte ganz richtige
Würſte Tabakspfeifen Zigarettenpakete uſw Anderen
macht das Ringwerfen nach gefüllten Bierflaſchen weit
mehr Spaß Man entdeckt alte Talente aus der Jugend
aus den ſeligen Knabenjahren neu Freilich manche ſind
unter den Bewerbern für die jene Zeit noch gar nicht
ſo lange vorüber iſt Einer erzählt von Oſtrowo jawohl
von Oſtrowo wo er damals man möge es ihm glauben
oder nicht aber wahr bleibe es trotzdem zwanzig Bier
flaſchen Eine Bude mit ſchaurig ſchönen Karika
turen ladet zum Preiswerfen mit Holzgranaten ein
Da kann man Lloyd George mächtig eins in die Plautze
pfeffern und auch Herr Wilſon ſieht trüben Blicks
ſeinem zerſchmetternden Schickſal entgegen Daneben
ſteht ein Raritätenkabinett mit den merkwürdigſten
Dingen aus dieſem großen Krieg die man in der
Heimat noch nicht geſehen hat Auch ein Vater Philivp
cin Arreſtlokal iſt für böſe Soldatenkinder vorhanden
Auf dem luftigen Karuſſell iſt es entſchieden luſtiger

Krieges gab Amerika den wi n Vorwand
ſeine von Anfang betätigte deutſchfeindliche Politik bis

r zu ſteigern Nicht der Bootg ſondern der enge Anſchluß an England hat den
Schritt veranlaßt Und nun unternahm es die engliſch
franzöſiſche Heeresleitung die große Offenſive
en Arras und Soiſſons ins Werk zuetzen Da entwand der geniale Rückzug Hindenburgs

den Angreifern den erhofften Erfolg Ungeheure Opfer
an Menſchen und Material waren im Raume Arras
Soiſſons um ein paar Quadratkilometer Landes und
eine Anzahl zerſchoſſener franzöſiſcher Dörfer cht
worden Mit vollem Rechte erklärten die endſten
militäriſchen Schriftſteller der neutralen Welt das
Scheitern dieſer gewaltigen Offenſive habe zugleich die
militäriſche Unmöglichkeit einer Ueberwindarng unſerer
Weſtfront erbracht da größere Aufwendungen und ge
waltigere Anſtrengungen nicht mehr gemacht
könnten

Die ruſſiſche Revolution die wie immer
wieder betont werden muß eine divelkte e unſerer
Siege im Oſten darſtellt mußte naturgemäß die Kampf
tätigkeit an der geſamten Oſtfront lähmen und erſt dew
ſtärkſten diplomatiſchen Bemühungen der Entente iſt es

lungenm den ruſſiſchen Angriffsgeiſt zu einem kurzemEcheinl e zu erwecken Die Bruſſilowſche
Offenſive hat nur eine ganz kurze Zeit gedamert
der kraftvolle deutſch öſterreichiſcheGegenſtoß in den letzten Tagen des dritten Kriegs
jahres hat ihre Kraft gebrochen und die geringen von
ihr erreichten Vorteile entſcheidend in Frage geſtellt

Gndlich feſtigt die Tatſache daß durch unſere
Unterſeeboote ſo viel Schiffsvaum verſenkt wird
wie alle Werften der Welt in Jahren angeſtrengter
Arbeit nicht bauen können die feſte Ueberzewgung daß
das Kriegsende in nicht zu ferner Zeit erwartet werden
kann Jedenfalls iſt die Loge der Mittelmächte
am Ende des dritten Kräegsjahres um ein
bedeutendes günſtiger als am Ende des
zweiten Wir wiſſen aus Gefangenenausſagen daß
die Völker der Entente ſeit Monaten ſchon nicht mehr
hinter ihrem e e ſtehem Schwierigkeiten aller
Art die ſich weit indlicher auf die Feinde bemerk
bar machen alls bei ans drängen zur Entſcheidung Die
Mittelmächte haben mit dem Schluß des dritten Kriegs
jahres ihren ſchwerſten Stand überwunden Das
vierte Kriegsjahr beginnt unter einem bedeutend

gümſtigeren Stern

Kriegsallerlei
Das Geheimnis des Backofens

Aus dem Felde wird der Tägl Rundſchau ge

Weſten auf eigenartige Weiſe gemachten Münzen
fund durch die Blätter Jnfolge der Sprengwirkung
großkalibriger Granaten waren die zum Teil aus deu
erſten Jahrhundert unſerer Zeitrechnung ſtammendew
Münzen aus der Tiefe zur Erdoberfläche empor

ſchleudert worden Daß ein Artillor iegeſchoß aufe oder ähnliche Weiſe gelegentlich auch Geheimniſſe
anderer Art aufdeckt iſt keine Seltenheit und angeſichts
des bis ins Unermeßliche geſteigerten Munitions
verbrauches nicht wunderlich Jnmitten des Kampf
gebietes an der Aisne ſtand z B zwiſchen den Trüm
mern eines zerſchoſſenen Dorfes ein unverſehrt ge
bliebener ſteinerner Backofen wie man ſie vielfach in
ländlichen Gegenden antrifft wo der Bauer ſich ſeiw
Brot noch ſelber bäckt Der Umſtand daß die Oeffnung
des Ofens zugemauert war hatte visher nicht die Auf
merkſamkeit der deutſchen Truppen erregt Als aber
jüngſt das Dorf unter franzöſiſches Artilleriefeuer ge
nommen wurde ſchlug eine Granate in unmittelbarer
Nähe des Backofens ein deſſen Steinwände wie Por
zellan in tauſend Scherben zerſprangen Nachdem ſich
der Qualm verzogen hatte ſtellte ſich heraus daß der
zerſtörte Backofen von ſeinem einſtigen Beſitzer einem
ungewöhnlichen Zweck dienſtbar gemacht und zum
Geheimkleiderſchrank auserſehen worden war Man
fand in dem Schutt mehrere Männeranzüge, Mäntel
Frauenkleider und viele Wäſcheſtücke Offenbar haben
die Eigentümer als ſie das Dorf verlaſſen mußten ihre
Kleider nicht mitnehmen können und ſie in den Back
ofen eingemauert Die Jvronie des Schickſals wollte es
daß eine Granate aus eigenem Lager den Sonntags
ſtaat des Bauern in Fetzen riß

Das amerikaniſche Lager in Frankreich
Die kleine amerikaniſche Truppenabteilung deren

t o rAnkunft in Frankreich mit ſo lautem Jubel begrüß
Stadt unter

Da
wurde iſt in der Nähe einer franzöſiſchen
gebracht worden deren Name nicht genannt wird
für ſprechen die franzöſiſchen Blätter aber um ſo beredter
über das Leben und Treiben im Lager und die eiſerne
Diſziplin die hier herrſcht Tagsüber dürfen die Sol
daten überhaupt kein Kaffeehaus beſuchen und wenn
ſich ein amerikaniſcher Soldat betrinkt ſo wird der Wirt
des Lokals in dem er ſich ſeinen Rauſch angetrunken
hat zur Verantwortung gezogen Um die Moral der
Amerikaner nicht in Gefahr zu bringen iſt den ge
fälligen Dämchen die ſich auf die Nachricht des Ein
treffens der amerikaniſchen Muſterſendung in über
reicher Zahl eingefunden haben das Betreten der Straße
nach 5 Uhr abends unterſagt worden Das ameri
kaniſche Lager befindet ſich 5 Kilometer von der Stadt
entfernt auf einem dem Meere gegenübergelegenen Hügel
und die Zelte und Baracken ſind recht maleriſch um den
Leuchtturm gruppiert Sehr gelobt werden die bequemen
und leicht zu transportierenden Zeltbahnen der Ameri
kaner die bei 85 Zentimeter Länge und einem Durch
meſſer von 15 Zentimeter kaum 5 Kilo wiegen Der
ganze Bedarf der Amerikaner wird von den Vereinigten
Staaten herübergeſchafft von der kondenſierten Milch
angefangen bis zum Salz und Pfeffer

m

nur verlangen die männlichen Karuſſellpferde des
öfteren abgelöſt zu werden Eine Ringkämpfer Arena
hat ſich aufgetan in der ſich bekannte Kanonen meſſen
wie einſtmals im Frieden ſchon in Breslau oder auf der
Berliner Haſenheide Hier geht es in erſter Linieneben den Preiſen doch um die Ehre Jeder will der
ſtärkſte Mann ſein Jn einem kleinen Bierzelt der

Gerſtenſaft läuft natürlich nicht zu knapp
Komiker ihre Vortrags
reichlich verſtaubten und

auch Aktuellſtes erſt

helle kühle
und gänzlich gratis bieten
künſte dar neben alten ſchon
wenig zeitgemäßen Schlagern
geſtern ſelbſt Gedichtetes

Wie ſchnell iſt dieſer ſchöne ſonnige Sonntag Nach
mittag dahingeſchwunden hier in Flandern bei
auf der Barbaren Wieſe Daß die Front nur drei
vier Kilometer entfernt iſt daran hat niemand gedacht
Und auch der Feind war ſo liebenswürdig ſeine nach
mittäglichen Granaten immer ganz wo anders hinzu
ſpucken Am Rande der Wieſe fährt man auf der kleinen
Feldbahn neue Munition nach vorne für unſere hungri
gen Kanonen Eine Kraftfahrer Stafette ſauſt heran
Ein Brief für Exzellenz Abrücken Jſt der Zauber
irgendwo ſchon wieder ernſter losgegangen Nein
noch nicht Heute kann man noch feiern Wer weiß
was morgen fein wird Und langſam legt ſich ein mil
der Abend über das Leben und Lachen der Barbaren
Wieſe die ſchon heute nichts mehr von einem Karuſſell
von bunten Jahrmarktsbuden und Kirmesbetrieb weiß
die heute ſchon wieder eine ganze gewöhnliche namenloſe
Wieſe iſt in die ſich ganz unſinnig die feindlichen Gra
naten wühlen und wütend zerplatzen weil ſie mal wieder
ſo gar nichts getroffen haben

z Alfred Richard Meyer Kriegsberichterſtatter
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ſchrieben Kürzlich ging die Nachricht von einem im
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